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Ein Blick auf die Situation in der Bildenden Kunst zu Beginn der 80er 
gibt Hinweise auf die Entstehung und die künstlerische Position der 
in der aktuellen Ausstellung gezeigten Künstlergruppe EX-NEUE 
HEIMAT: 30+ Jahre. 

Der traditionelle Kunstbegriff war schon in den 60er Jahren in 
Auflösung begriffen und manifestierte sich als Wandel des künstle-
rischen Selbstverständnisses und der ästhetischen Normen. Die bis 
dahin dominierenden Genres wie Malerei und Skulptur wurden von 
neuen künstlerischen Praktiken abgelöst, wie Performance, Fluxus, 
Pop-Art oder Konzeptkunst und Minimalismus. Die Aufhebung der 
Trennung von „hoher“ und „niedriger“ Kunst lieferte die Basis für 
Appropriationsstrategien, dem gezielten Zugriff auf vorhandene Bil-
der, Texte und audiovisuelle Medien vor allem aus dem Bereich der 
Massen- und Konsumkultur. 

Als Folge etablierte sich unaufhaltsam Ende der 70er Jahre auch 
die Videokunst als eigenes künstlerisches Genre. 

Gleichzeitig wird das „alte“ Medium der Malerei als „Wilde Malerei“ 
neu belebt und vom Kunstmarkt positiv be- und verwertet. Diese 
„neue“ Malerei der sog. „Jungen Wilden“ ist nichts anderes als die 
althergebrachte „akademische“ Malerei, und demonstriert, daß die 
traditionellen Ausdrucksweisen in der Kunst nicht tot zu kriegen sind 
- was sich bis in die Gegenwart immer wieder beweisen wird.

Über die EX-NEUE HEIMAT 
Vorläufer, Kollaborationen, Protagonisten

Graphik: Delef Seidensticker

Die Gründung des Vereins für zeitgenössische Kunst in Landshut 
war Ausdruck eines Unbehagens - einerseits ob der affirmativen 
Harmlosigkeit des lokalen Kunstschaffens, andererseits angesichts 
der muffigen Provinzialität des regionalen Ausstellungsjahres 1983. 
Nach einer Zeit unsicheren Vorantastens im „galeriespiel“ genann-
ten Ausstellungslokal spaltete sich eine Formation ab, die dann 
für weitere acht Jahre als „Galerie am Maxwehr“ den erfolgreichen 
Versuch unternahm, die aktuelle Kunst in die (damals wirklich tiefe) 
Provinz zu holen. Dabei war den Protagonisten wichtig, gleich viel 
Abstand zur marktkonformen Kunst wie zum rein affirmativen Dekor 
zu halten und ein konzeptuell schlüssiges Programm zu entwickeln, 
das sich an den aktuellen Positionen der überregionalen Kunst ori-
entierte und zugleich grundiert war von Denkansätzen der Kritischen 
Theorie, wie sie etwa von Adorno oder Guy Debord formuliert wor-
den waren. Es gelang zu beweisen, dass ein Ausstellungsprogramm 
Interesse und Aufmerksamkeit wecken (und nachhaltig die Sicht-
weise aktueller Kunst in einer Region verändern) kann, das weder 
auf das Spektakel setzt, noch sich der Kulturindustrie unterwirft. 
Vielmehr ging es um Ausstellungen, die auf die subversive Kraft der 
Kunst setzten, sowie deren utopischen Potentiale - im Sinne der 
„Möglichkeit des Möglichen“ (Adorno) - freilegten.

Das Signet der Vorgängergruppe NEUE HEIMAT:

Franz Schneider, Wolfgang L. Diller - Galerie am Maxwehr 1992

Sehr wichtig wurde in diesem Kontext die Zusammenarbeit mit den 
Künstlern von EX-NEUE HEIMAT, die 1985 die erste Ausstellung 
in der Galerie am Maxwehr organisierten und dann immer wieder 
in unterschiedlichen Konstellationen, auch in der nachfolgenden 
Neuen Galerie in Landshut zu sehen waren. Die dortige Ausstellung 
im Januar 2016 ist somit zum einen eine Retrospektive auf eine 
dreißigjährige Zusammenarbeit, zum anderen der Beleg, dass die 
Ansprüche von damals immer noch Gültigkeit haben und stets aufs 
Neue einzulösen sind.                                                    Franz Schneider

EX-NEUE HEIMAT in Landshut
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In diesem künstlerischen Umfeld sind die Anfänge der EX-NEUEN 
HEIMAT zu finden. Auffällig ist von Beginn an der selbstverständ-
liche Gebrauch des „alten“ Mediums Malerei neben den „neuen“ 
Medien wie Copy/ Art, Polaroidkunst, Comics, und natürlich Video-
kunst und Installation. Die Verarbeitung von Malerei im Bewegt-
bildmedium Video ist Mitte der 80er als künstlerische Pioniertat der 
EX-NEUEN HEIMAT zu werten, natürlich in Kombination mit den 
neuen Umgangs- und Ausdrucksformen der visuellen Möglichkeiten 
wie Animation und Visual Effects. 
 
Der Mythos vom einsamen Künstlergenie wird ganz nebenbei 
konsequent ignoriert, zugunsten von Gruppenkollaborationen wie 
„Frisch gestrichen“ über „Neue Heimat“, „Tendenz & Klima“, „Com-
mando d`àrt revolutionaire“ bis zur zentralen EX-NEUEN HEIMAT, 
das alles wiederum flankiert von teilweise gleichzeitigen Sideprojek-
ten und -gruppierungen wie z. B. die zuletzt wieder aktuelle Kollabo-
ration „Sklaven küsst man nicht“ (ist es ein Projekt oder ein Künst-
lergruppenname? - auf jeden Fall wurde so erfolgreich Verwirrung 
erzeugt und der Bekanntheitsgrad nicht unbedingt gesteigert).

Die Protagonisten von links:
Bernhard Springer, Detlef Seidensticker, Andy Hinz, Thomas Weidner,
Gerhard Prokop, Wolfgang L. Diller, Peter Becker

Die Landshuter Ausstellungshistorie ist ein perfekter Spiegel dieser 
Zusammenhänge. Dabei verweist die 1. Ausstellung 1985 in der 
alten „Galerie am Maxwehr“ auf die damalige inhaltliche Position 
eines „neuen Realismus“. Dies zeigt ein Blick auf die Vorbilder der 
offen antiakademisch eingestellten Künstler der EX-NEUEN HEI-
MAT: Kritischer Realismus, Fotorealismus, Experimentelle Comics, 
ein wenig DADA und Fluxus sowieso, und im Videobereich ästheti-
sche Experimente und B-Pictures. 

Im fotokopierten  Fanzine „plastic indianer“ sind umfangreiche 
Beispiele für Collagen von Text und Bild, Comics, und aberwitzige 
Stories aus dem Künstleralltag zu finden. Nach der Punkästhetik der 
ersten Ausgaben gelangte man schnell zu einem eigenartigen Stil: 
die extremen Collagen des p. i. zeigen auf den ersten Blick ein wir-
res Sammelsurium, welches erst bei genauerem Studium an argu-
mentativer Klarheit gewinnt, denn die einzelnen Fragmente - seien 
sie Bild oder Text - kommentieren sich gegenseitig. Das unerschöpf-
liche Reservoir der Printmedien bildet den Fundus der geklebten 
Schnipsel, eigene Fotos je nach Laune, handschriftliche Kritzeleien 
und eine Vielzahl Zeichnungen im Comic-Stil.
Bis heute sind 23 Ausgaben in Kleinstauflage erschienen, 2 Sam-
melbände sind in Vorbereitung.

Spätestens 1984 stand das Medium Video im Focus: mit dem 
Projekt (oder ist es eine Gruppe?) „Tendenz & Klima“, maßgeblich 
initiiert von dem Videokünstler Andy Hinz (ex-FUN & ART) wird die 
nun sog. EX-NEUE HEIMAT zu einem wichtigen Impulsgeber und 
Protagonist der 2. Generation der Münchner Videokünstler. In dieser 
Dreikanal-Videoinstallation wird sowohl auf die von Massenmedien 
bestimmte Kultur reflektiert, als auch eine eigene mediale Erfah-
rungswirklichkeit konstruiert. Eine gegenkulturelle Dokumentation 
voller digitaler Verfremdungen und entgrenzter narrativer Praktiken.
 

Absolut Spitze ist hier natürlich nur die Videocasette rechts oben im Hintergrund.... Tendenz & Klima - immer neue Gruppennamen       Galerie U5 im Münchner Westend
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DVD-Cover des Videozines „plastic indianer no.15“ von 1987 Premiere von plastic indianer no.15 als Großprojektion in der Lothringerstraße 1987

Die seit 1980 geführte Produzentengalerie „Werkstatt“ wurde in die 
Videogalerie „U 5“ umbenannt und damit einer der ersten Schauplät-
ze für experimentelle Videoinstallationen in München.
Bis 1988 war hier Treffpunkt und Kommandozentrale der
EX-NEUEN HEIMAT.

Die 15. Ausgabe des „plastic indianers“ wurde als Videozine pro-
duziert und kann als Schlüsselwerk der Gruppe gelten, die hier 
eine Einheit von Malerei, Animation und digitaler Bildmanipulation 
schafft, eingepasst in eine de- wie neukonstruierte narrative Struk-
tur. Ein Preis beim Videofestival in Locarno 1987 war die Folge. In 
diesen Jahren bildeten die Künstler der EX-NEUEN HEIMAT in ihrer 
konsequenten Haltung gegenüber dem künstlerischen Mainstream  
tatsächlich eine homogene Einheit. Man darf dabei nicht vergessen, 
dass das Hauptgewicht bei der gemeinsamen Arbeit an Gruppen-
projekten und kaum bei theoretischer Auseinandersetzung und 
künstlerischen Diskursen lag. Erst Jahre später prägte der  Kunst-
historiker Horst Ludwig den Begriff „Medienrealismus“ - der bei wei-
tem treffendste Begriff für die Kunst der EX-NEUEN HEIMAT, wie 
anschaulich die Doppelausstellung in der „Galerie am Maxwehr“ von 
1987 beweist (siehe hierzu die Dokumente und den Nachdruck des 
damaligen Katalogs ab Seite 40). Vor allem die Malerei der 6 Maler 
der Gruppe war hier ausgestellt und die Ausdrucksstärke dieses 
„alten“ Mediums wurde überzeugend unter Beweis gestellt.

Ende der 80er verließen Andy Hinz und Thomas Weidner Mün-
chen und beendeten damit die weitere Mitarbeit an Projekten der 
EX-NEUEN HEIMAT. Was bei letzterem und seinem Umzug aufs 
Land im Allgäu nach dem klassischen zivilisationsmüden Aussteiger 
klingt, ist doch nichts anderes als die Suche nach „dem richtigen Le-
ben im falschen“ (Adorno) - hier konsequenterweise die Suche nach 
„der richtigen Kunst in der falschen“.

Mit dem 1990 in München realisierten  Projekt „Sklaven küßt man 
nicht“ standen der Einsatz digitaler Medien wie Video und erstmals 
Computer im Mittelpunkt. Neue und jüngere Künstler waren beteiligt, 
von denen Gabriele Gabriel auch bei der gleichnamigen Ausstellung  
in der „Galerie am Maxwehr“ teilnahm. Videokunst schien sich nun 
auch in München langsam zu etablieren, was zur Übersichtsausstel-
lung „Videokunst in München 1992“ in der Lothringerstraße führte.
Mitte der 90er distanzierten sich die restlichen Protagonisten der 
EX-NEUEN HEIMAT vom Kunstbetrieb und reduzierten die künstle-
rische Arbeit: Bernhard Springer war aktiv bei Fernsehen und Film, 
Wolfgang L. Diller in der Jugendkulturarbeit, Gerhard Prokop war 
Graphikprofi, Peter Becker im Schul- und später Universitätsbetrieb, 
- und Detlef Seidensticker beendet seine künstlerische Arbeit völlig.
Erst Ende der 90er entstehen neue Kollaborationen und Projekte 
der verbliebenen fünf in dieser Ausstellung gezeigten Protagonisten.

Wolfgang L. Diller
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Historie der Ausstellungen in Landshut

1985 Realismus aus München als Neue Heimat oder Institut für 
Bilder-Bilder oder...?

In der Nachfolge der 1983er Künstlergruppe „Neue Heimat“ stellten 
auch die Künstler Michael von Cube und Harald O. Schulz mit aus.

Wolfgang L. Diller                                                                         Thomas Weidner
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Manche Bilder sind bereits mit ikonoklastischer Geste aus Fragmen-
ten der Sensationspresse und Schundromanen zusammengesetzte 
gemalte Collagen. Ziel ist es, alltägliche Formulierungen und Bilder 
mit Anspielungen aufzuladen, wiederzuverwerten und neue Kontex-
te einzuschreiben. Scheinaffirmation wird erweitert zur Überaffirma-
tion - besser noch Antiaffirmation.

Bereits 1983 entstanden die ersten Künstlervideos von Peter Becker 
und Andy Hinz. Als Dokumentation der „Neuen Heimat“ und der 
Galerie „Werkstatt“ geplant, bestand „Tendenz & Klima“ („Heimat die 
ich meinte“ - eine weitere ironische Variante der damals wie heute 
arg strapazierten Metapher „Neue Heimat“)  aus 3 parallel laufenden 
30-minütigen Videos. Hier ist auch die erste illegale Ausstellung in 
einem Münchner Klohäuschen zu sehen.

Peter Becker - Malerei, Einkanalvideos (Andy Hinz)

Detlef Seidensticker: Ungelöste Probleme der Menschheit Andy Hinz                          Aus der 3-Kanalvideoinstallation  TENDENZ & KLIMA 1984

Bereits die Gründungsgruppe „Frisch gestrichen“ von 1980 hatte 
sich einem „lebendigen und zeitgemäßen Realismus“ verschrieben, 
in Abgrenzung zur akademischen Malerei. Es dauerte einige Jahre, 
bis die Aneignungsstrategien in Bezug auf die Massenmedien künst-
lerisch eindrucksvoll funktionierten. Dabei wurde nicht abgebildet, 
sondern eine eigene mediale Erfahrungswirklichkeit konstruiert.

Michael von Cube
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Ausstellungsansichten SCHMERZGRENZE: 
Diller, Seidensticker, Weidner

1987 Doppelausstellung:
SCHMERZGRENZE
HULDIGUNG  DER HELDEN

(Dokumente ab Seite 40 ff.)

Ausstellungsansicht HULDIGUNG DER HELDEN
Peter Becker: B - Pictures
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Peter Becker/ Gabriele Gabriel: 
Jäger des verlorenen Schatzes
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BYPASS   1994
Peter Becker, Andreas Bergen, Wolfgang L. Diller,
Detlef Seidensticker, Bernhard Springer erstmals in der Neuen
Galerie im Gotischen Stadel auf der Mühleninsel.
Schwerpunkt auch hier die Videokunst, vor allem die Animations- 
videos von Detlef Seidensticker. 

Andreas Bergen
„my virtual world’s“ - Videoinstallation 1994

Graphik: Delef Seidensticker
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Sklaven küsst man nicht  2006
Nur 14 Jahre später gibt es eine Neuauflage von 
„Sklaven küßt man nicht“. Neue Kollaborationen und 
Namen. Signifikant ist die Ausdifferenzierung der 
individuellen Stile der Protagonisten. Peter Becker 
gilt längst als Pionier der „Visuals“ und des „VJings“, 
Wolfgang L. Diller entwirft virtuelle Welten und Com-
puterspiele.
Grundprinzip ist weiterhin die Zweckentfremdung, 
das Entwenden und Wiedereinsetzen von Bildern, 
Zeichen und Zusammenhängen - eine ästhetische 
Strategie des Widerspruchs.

Friederike & Uwe: Pixelbilder

Annegret Bleisteiner:
250 Gefühle auf Stoff - Installation  2006

Aiko Okamoto: Animation
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Peter Becker
1958 geboren in München
 
1979-86  Akademie der Bildenden Künste, Klassen 
Dengler und Zacharias
1992-94  Dozent für neue Medien, Sommerakademie 
Neuburg
1994 Künstlerischer Assistent,  Akademie der Bildenden 
Künste München
2007-09  Dozent für VJ`ing, Universität Luxemburg
Seit 1995  Dozent für  Gegenwartskunst  & Multimedia-
gestaltung am Institut für Kunstpädagogik, Ludwig-Maxi-
milians-Universität, München
Seit 1995  VJ und Visual-Artist (u.a. für Sven Väth, De-
peche Mode, Amon Düül II, Nature One-Festival, etc.)  

Auszeichnungen, Stipendien,…: 
1987 Förderpreis der Stadt München für Neue 
Ausdrucksformen in der Bildenden Kunst                                                                                                                  
1988 Prix de Conseil de l’Europe, 9. Video-Art, Locarno/
Schweiz  
1989 DAAD-Stipendium in Paris                                                                         
2003 Auswahl Videokunst aus Deutschland 2000-2002, 
Goethe Institut Inter Nationes, 10.th Marl Video Art Com-
petion   

Ausstellungen, Videoaufführungen, VJing und Visual - 
Performances:  
seit 1982 u.a. in München, Wien, Berlin, Paris, Hof, 
New York, Heilbronn, Turin, Düsseldorf, Seoul, Locarno, 
Zürich, Köln, Velen, Bologna, Bombay, Frankfurt, War-
schau, Bordeaux, Lissabon, London, Neuchatel, War-
schau, Amsterdam, Athen, Ankara, Kyoto, Melbourne, 
Buenos Aires, Beirut, Sidney, Rom, Karlsruhe, Singapur, 
Hongkong, Toulouse, Washington, Tel Aviv, Ramallah.

Veröffentlichungen
1997 „Highflyer-live @ Club Ultraschall“  VHS-Editiion,  
absolutMedien   
2005 „Highflyer vs Markus Kavka“ DVD, absolutMedien                                                                                  
2011 „LMUeMotions on LMUiTunesU” Podcasts , iTunes 
University Chanel 
2013 „Kunstraum/ Forum d. Gegenwarts-
kunst: Peter Becker/ VJ Autopilot”  DVD, B.O.A.                                                                                                                                           

Projekte:  
seit 1984 Gruppe EX-Neue Heimat   
seit 1995 „Highflyer“ – Elektronische Bild- und Klang- 
forschung, internationale Performances als VJ Autopilot/ 
Highflyer 
1995-2000 „Slacker-Nights „  
1997-2003 „Highflyer-TV Club Ultraschall”  
2001 „Highflyer-VJ-Team” (Becker/ Botz/ Süß) 
2005 „LMUeMotions”                                                                                                                                    
2007 „multiSPACES-Uni Luxembourg / LMU München”   
seit  2009 „LMUeMotions on LMUon iTunesU“                                                                                                                                         
seit  2012 „Arte Subito / Art Now“- LMU Urban Art Team                                                           
2015 „The Abbey Road Sessions”  T. Pinter  & P.Becker                                                                                               
2015 „p.u.l.s.e.”  Urban Art Team 

TV-Dokumentationen :  
1999 „Digitale Welten“  SWF  
2002 „Beat-Frames”   BR 3    
2009 „Kunstraum: Peter Becker/ VJ Autopilot“                                                                                                                                       
          BR Alpha                                                                                                                                         
2011 „BR-Alpha Forum: Peter Becker „  BR Alpha                                                                                                                                            
2011 „Phase 3 / Spezialausgabe” ARD Alpha                                                                                                                                            
2015 „Kunstraum: Peter Becker” ARD Alpha 

www.stella-stellaris.de
www.peterbecker.eu
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Bomb the Duck, Mixed Media (Aerosol, Edding)
auf Leinwand, 200 x 200 cm, 2014

Echoes: 
Ausstellung „Echoes“ im Provisorium, MUC 2014



12

Betty Boop, Mixed Media (Aerosol, Acryl) auf Leinwand, 
120 x 100 cm, 2014

BASSart-Festival München 2014, Postgaragen

Bomb the Duck im „Kunstraum“, TV-Doku 2015

40 Grad Urban Art-Festival, Düsseldorf 2015
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Las Vegas Story (Lana del Rey), Mixed Media
(Aerosol, Acryl) auf Leinwand, 200 x 120 cm, 2015

I had too much to dream last night (The Electric Prunes), 
Mixed Media (Aerosol, Acryl) auf Leinwand, 200 x 80 cm, 
2015
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Viva Villa (Pancho Villa) 
Mixed Media (Aerosol, Acryl, Edding)
auf Leinwand, 160 x 115 cm,
2013
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Dazed & Confused (Led Zeppelin 1), 
Mixed Media (Aerosol, Acryl)
auf Leinwand, 100 x 100 cm, 2013

 Ausstellung „Mash Ups“ im Provisorium, MUC 2013
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Wolfgang L.Diller
 
aka LOST IMAGES PRODUCTION
aka Vincent23

Geboren 1954 in Dobersgrund

Bilderarbeit seit 1977 (Video seit 1982)
Kunstgeschichte LMU München 1975-81
1980 Gründung der Künstlergruppe Frisch gestrichen
mit Detlef Seidensticker und Bernhard Springer

Seit 1983 beteiligt an folgenden Projekten und  
temporären Künstlergruppierungen:
NEUE HEIMAT, TENDENZ & KLIMA, Commando d `art 
revolutionaire, DREH DICH UM HERMANN,
Sklaven küßt man nicht, HighFlyer ClubTV & Slacker 

Seit 1993 LOST IMAGES PRODUCTION

Ausstellungen im In- und Ausland (Auswahl)
1981-88 Galerie U5, Institut für Bilder-Bilder, MUC
weiterhin in München, Berlin, Düsseldorf, Frankfurt,
Graz, Turin, New York, Frankfurt, Hof, Regensburg, 
Landshut etc. pp.
Videofestivals u. a. Locarno, Arnheim, Warschau 

Mitte der 90er starkes Desinteresse am Kunstbetrieb. 
Jugendkulturarbeit mit Video und Wandmalerei. 

Bibliografie:
Horst Ludwig: Vom Blauen Reiter zu Frisch gestrichen
Malerei in München im 20. Jahrhundert  MUC 1997

www.dynamicmix2000.de
www.lostimagesproduction.de

Im Mittelpunkt steht immer der Mensch   2013
Videoinstallation mit 9 Minimonitoren, 8 Videoloops und 
1 Überwachungskamera, Digitaldruck auf Leinwand auf 
Holz kaschiert 102 x 130 cm, 8 Kopfhörer. 
Videofragmente aus SICK AND BORED OF BEING 
SICK AND BORED  2000 - 2008
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Screenshots aus dem Video SICK AND BORED OF BEING SICK AND BORED
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Aquarell auf Papier und Leinwand, 
variable Größen von 80 x 60 cm bis 
220 x 150 cm, 2005-2011

(Zufällige Titel)
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nächste Seite:
100 gestapelte Landschaften,  Öl auf Leinwand je 24 x 30 cm, Beispiele

DynamicMix2000 - Computerspiel und variable Mixed Media-Rauminstallation
Kunstverein Bad Aibling 2012
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Gerhard Prokop

1951 in Rosenheim geboren.
 
1976 Förderpreis der Stadt Rosenheim.

Einzel- und Gruppenausstellungen u.a. in Berlin, Cham, 
Eilat, Fürth, Graz, Landshut, Hof,
Hohenaschau, München, New York,  Nürnberg, Prien, 
Rosenheim, Stuttgart. 
                               
1979- 87 Grosse Kunstausstellung München im
Haus der Kunst. 
                                                         
Seit 2009 Kunstsalon im Haus der Kunst und im
Ägyptischen Museum München. 

Seit 1982 Teilnahme an zahlreichen Ausstellungen der 
Münchener Künstlergruppe Ex-Neue Heimat.
                
1987 Prix du Conseil de l´Europe, Preis des Europara-
tes für das Gruppenprojekt „Plastic Indianer No 15“, IX. 
Festival International de Video et des Arts electronicques 
Locarno.     
                                              
1987 Malaktion und Ausstellung im Rahmen der Hofer 
Filmtage mit Peter Becker und Wolfgang L. Diller.

www.gerhard-prokop.de

Augarten, Öl/ MDF, 30 x 65 cm, 2015

Mangfall, Öl/ MDF, 30 x 65 cm, 2014
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Kultfabrik, Öl/ Leinwand, 80 x 180 cm, 2014
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Saint Merri, Öl/ MDF, 30 x 65 cm, 2012 Donaukanal, Öl/ MDF, 30 x 65 cm, 2014

Montmartre, Öl/ MDF, 30 x 65 cm, 2012 Ramses Street, Öl/ MDF, 30 x 65 cm, 2010
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Milano, Öl/ MDF, 30 x 65 cm, 2014
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Quartieri Spagnoli, Öl/ MDF, 30 x 65 cm, 2015
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Ercolano, Öl/ MDF, 30 x 65 cm, 2015
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Bernhard Springer 

geboren 1955 in Hannover, Abitur, Wehrdienst, Bildhau-
erpraktikum bei Hanns-Joachim Klug, Studium der Theo-
logie, Literaturgeschichte, Linguistik, Analytischen Philo-
sophie, Logik und Wissenschaftstheorie, Magister Artium 
(M.A.), Promotion (Dr.phil.) in Filmphilologie, verheiratet, 
3 Kinder, lebt und arbeitet in München, 
seit 1980 freischaffender Künstler in den Bereichen Ma-
lerei, Video, Film und Skulptur, Gründungsmitglied der 
Künstlergruppe „frisch gestrichen“ mit Wolfgang L. Diller 
und Detlef Seidensticker, der Produzentengalerie „Ga-
lerie U5“ aka „Galerie Werkstatt“ im Münchner Westend  
(1980-1990) und Herausgeber des Fanzines „Plastic 
Indianer“ zusammen mit W.L. Diller (seit 1981), 

Pressesprecher und Mitglied Kuratorium bei FMDK e.V. 
“Kunstsalon” Haus der Kunst/ Kunstareal München, 
Kurator Kunst & Wissenschaft u.a. z.B. “1. Wasserfes-
tival Bad Endorf” (2014), diverse Veröffentlichungen als 
Buchautor u.a. zu den Themen Filmphilologie, Semiotik, 
Narrativik, Indianer und Serienkiller.
 
Ausstellungen im In- und Ausland mit Ausstellungsbe-
teiligungen insbesondere mit der Gruppe „Sklaven küsst 
man nicht“ aka „Ex-Neue Heimat“ aka „ frisch gestrichen“ 
und seit 1983 beim KUNSTSALON Haus der Kunst/ 
Kunstareal München sowie mit diversen Einzelausstel-
lungen u.a. in München: Galerie U5, Galerie der Künst-
ler, Kunstsalon: Haus der Kunst/ Ägyptisches Museum, 
Galerie Schlappka, Galerie Krupan, Galerie AKKU, 
Kunstpark Ost Forum, Pasinger Fabrik, Eigenart, Galerie 
Art Transfer, Galerie in der Au, Künstlerwerkstatt Loth-
ringerstrasse, Galerie Académie du Vin, sowie: Galerie 
Marion Müller/ Gräfelfing,  Galerie Ars Viva/ Berlin, 
Staatliche Kunsthalle/ Berlin, Galerie Zyndikat/ Berlin, 

Berliner Kunstsalon, Galeriehaus Weinelt/ Hof, Galerie 
Maxwehr/ Neue Galerie Mühleninsel/ Landshut, AK 68 
Ganserhaus/ Wasserburg, Museum Altomünster, Atelier 
Jörg Immendorff/ Düsseldorf, Galerie Hemdendienst/ 
Nürnberg, Galerie Neuendorf/ Memmingen, Kunst & Kul-
tur zu Hohenaschau e.V./ Chiemgau, Neuer Kunstver-
ein/ Regensburg, Schloss Hartmannsberg/ Bad Endorf, 
IWALEWA-Haus/ Bayreuth, Movieclub/ Turin, Haus der 
Jugend/ Graz, The Exhibition Space/ New York, Leonard 
Pearlson Gallery/ New York.

Filme (Regie, Produktion, Dramaturgie) u.a.:
2014: DEUTSCH ODER POLNISCH, Doku (Regie) 
2006: NO TIME TO DIE, SF, R.: King Ampaw  
          (Coproduzent) 
2001: SUCK MY DICK, SF, R.:Oskar Roehler (Producer) 
1999: NICHTS ALS DIE WAHRHEIT, SF,  
          R.: Roland Suso Richter (Dramaturg) 
1994: Heinz Rühmann: KLEINER MANN GANZ GROSS,          
          Doku (Regie)

www.bernhard-springer.de

Public Enemy 
125 x 115 cm,  Acryl + Sprühlack a. Lw., 2008
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Carnival Of Souls
125 x 180 cm,  Acryl + Sprühlack a. Lw., 2013
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911
135 x 70 cm,  Acryl + Sprühlack

a. Lw., 2010

Tussis
 135 x 70 cm,  Acryl + Sprühlack

a. Lw., 2010

M.A.S.H.
135 x 75 cm,  Acryl + Sprühlack

 a. Lw., 2010
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Radioheads
90 x 140 cm,  Acryl + Sprühlack a. Lw., 2015
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Goldene Sonne

Shimano

Mr. Badges

Drachenatem

Horsti Schmanthoff

VOODOODADA-Objekte
Werkreihe mit diversen Materialien, 
variable Größen, 1988 - 2016

80

Sternenhimmel
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100 nackte Känguruhs, Acryl + Sprühlack a. Lw., 160 x 120 cm, 2014

Rosa Brettgeist

Black & White

Jason
und das
goldene

Vlies

Gunman
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Thomas Weidner

Geboren in Lübeck 1959
1979/ 80  Philosophie an der Universität Augsburg     
1981 Fachschule für Tischlerhandwerk 
Teilhaber der Produzentengalerie U5 im Münchener  
Westend  
Mitglied der Künstlergruppe Ex Neue Heimat - Mither-
ausgeber des galerieeigenen Fanzines „plastic indianer“   
Seit 1982 kontinuierliche Ausstellungstätigkeit 
1990 - 93 „Leben und Arbeiten“ in der Schäfereigenos-
senschaft „Finkhof“ im Allgäu - Kommune und
Kollektiverfahrung.
Die Entdeckung der Schafhaut als künstlerisches Mittel 
eröffnet neue Ausdrucksmöglichkeiten.
Seit 1992 Organisation und Realisierung regionaler Aus-
stellungen im Allgäu.
Aktion und Performance mit dem Klangkünstler
Viz Michael Kremietz
Mitglied und Mitarbeit in der „ARKADE - Künstler und 
Künstlerinnen / Isny“ und in kollegialer Selbstverwal-
tung an der Freien Volksschule Argental/ Wangen sowie 
Kunstschule Sauterleute/ Leutkirch
 
Lebt und arbeitet seit 2010 in Berlin
www.thomas-weidner.com

Menschwerden, 140 x 130 cm, 2013

home, 100 x 70 cm, 2005 Klanglabor, 70 x 100 cm, 2014 morph, 70 x 50 cm, 2013
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Pflug
Schafhaut, Baumtorso, Holzstele, Feuer, 2005
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dialogisch
40 x 30 cm, 2013

o.T.
Holzkohle, Schellack, Farbe

40 x 30 cm, 2014

„Q“
40 x 30 cm, 2013
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X-Flow (Abschiedslied), 160 x 120 cm, 2013„Gott zwei“,  100 x 70 cm, 2014
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float, Asche, Öl, Pigment, 
110 x 70 cm, 2013

o. T., Holzkohle, Asche, Wachs, Gewebe,
120 x 100 cm, 2012
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welcome in the universe of paradigma changes
Schafhaut, Umlenkrolle, Spitzhacke, Eisendorn  2010

Päckchen II, Schafhaut, 20 x 20 x 40cm,  20
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2. Ausstellung 1987 als EX - NEUE HEIMAT
Teil 1: SCHMERZGRENZE

Teil 2: HULDIGUNG DER HELDEN
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Katalog der Ausstellung 
in der Galerie am Maxwehr 1987
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